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In früheren Zeiten dienten sie zur Reinhaltung der Stadt ,
ndem man ihnen allen Unrat aus Haus und Hof zur schleunig-
sten Weiterbeförderung mitgab , und —bei Bränden zur
Bekämpfung des Feuers . Die Bächle trugen viel dazu
dei, den Ruhm Freiburgs als einer auffallend sauberen
Stadt zu begründen .

In einer Ausdehnung von vierzehn Kilometern durch -
ließen sie heute noch die Straßen ; auch heute noch werden
ie bei Brandfällen benützt , freilich längst nicht mehr zum
Vegschwemmen der Küchenabfälle oder sonstigen Unrats .

Die kleingepflasterten Gehwege
hilden überdies eine hübsche , von Fremden vielbeachtete Er -
cheinung im Freiburger Straßenbild . Die bunten Steinchen

Rheinkiesel ) , mitlliebevoller Mühe aneinandergereiht , sieht man
läufig zu Mo saikbildern zusammengesetzt; Kreuze in zahl -
eichen Variationen , Sterne , Mäander , Namen , Anker , Kelche ,
Jrezeln , Jahreszahlen aus 5 Entstehungszeit des Pflasters ,
tadtwappen u. dergl . beleben in geschmackv oller Anordnung
Is helle Muster den , „Steinch hen - Teppich “ . Die älteste Jahres -⸗
ahl findet man in der Bertholdstraße angegeben ( 1862) .

Stadtteile , Vororte .

zetzenhausen , Vorort im Westen der Stadt . Urkundlich schon
972 erwähnt . — Im 14. Jahrh . einmal im Besitz des Frei -
burger Ritters Martin Malterer , des tapferen Kämpfers ,
dessen Standbild heute die Schwabentorbrücke schmückt .
Seit 1908 ist Betzenhausen eingemeindet . Der Ort hat
noch heute hauptsächlich ländliches Aussehen ; sehenswert
sind die Siedlungen am Rande des Mooswalds . —Autobus -
Ferkehr : Betzenhausen , 83 St .
Josef . — An der von der Stadt nach dem Vorort kührenden
Straße sieht man unter einer Pprachtvollen alten Linde ein
Schlichtes , verwittertes Steinkreuz , das Bischofskreuz ,
von einem kapellenartigen Anbau vor weiterer Zerstörung
geschützt . Das Kreuz erinnert an die Schlacht bei Frei .
burg im Juli 1299 , in welcher der Straßburger Bischof
Conrad von Lichtenberg , der mit einem Heer die Stadt
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belagerte , um seinem Schwager , dem Grafen Egon von Frei

burg , zu Hilfe zu kommen , von einem Freiburger Metzgei
(Hauri) mit dem Spieß durchbohrt wurde . Diese Tat be⸗
Wirkte , daß sich das feindliche Heer sofort auf die Fluch
machte . — Auf dem Sockel des altehrwürdigen Denkmalz
ist noch das Datum : 29. Juli 1299 zu entziffern .

interstal , im Südosten der Stadt , überraschend schön an
Fuß hoher Berge , unter dem Schauinslandmassiv gelegen
Eingemeindung des Dorfes Günterstal 1891 . — Endstatios
der Straßenbahn . — Autobusverkehr zur Talstation de
Seilschwebebahn auf den Schauinsland . Hinter dei
um den einfachen , großen Klosterbau gruppierten schmuk
ken Häusern des alten Dorfes erstreckt sich eine an dei
Waldhängen hinziehende moderne Villenkolonie in Wei
ter Ausdehnung . Im Wald vor Günterstal : das Soldaten
denkmal , ein Kreuz , das an die Revolutionszeit 1848 l
innert und dem Andenken der Soldaten geweiht ist , die hie
im Kampf gegen die Aufständischen am 23. und 24. Aprf
1848 den Tod fanden . — In der Nähe Günterstals , in eines
Wald : das Ehrenmal der Gefallenen des Jäge
Batl . Nr Jur Geschichteè des einstigen Klosterflecken
Günterstal : Im Jahr 1221 wurde vom letzten Ritter auf de
Kyburg , dem Grafen Günther , unten im Tal „ein Haus un
daneben ein Kirchlein “ als Wohn - und Andachtsstätte fl
seine Töchter Adelheid und Berchta errichtet . Aus diese
kleinen Anfängen entwickelte sich verhältnismäßig rase
das Frauenkloster Günterstal ( Zisterzienserinnen ) . I
Lauf der Jahrhunderte erwarb sich das Kloster zahlreich
Wertvolle Güter , doch folgten den Zeiten außerordentliche
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Wohlstandes auch sehr schwere Notzeiten , besonders im
Dreißigjährigen Krieg . 1677 völlige Ausplünderung des
Klosters durch die Franzosen , wobei selbst die Gräber nach
Schätzen durohsucht wurden . Neubau des Klosters 1781 bis
1783 . Der Uberrest dieses Baues ist heute noch erhalten
( im Jahr 1829 fiel ein großer Teil des Gebäudes einem Brand
zum Opfer ) . — 1806 : Aufhebung des Klosters durch die
badische Regierung ; 1809 : Versteigerung der Kloster -
gebäulichkeiten mit Ausnahme der Kirche . Im Kloster -
gebäude wurde zuerst eine Baumwollspinnerei , dann
eine Bierbrauerei untergebracht . Seit 1894 : Städtisches
Waisenhaus . — Die ehemalige Klosterkirche ist heute die
Pfarrkirche Günterstals .

Haslach , im Südwesten der Stadt , schon im Jahr 786 als Be-
Foldsteh sitztum des Klosters St . Gallen vermerkt . Seit 1891 mit
i Freiburg eingemeindet . Endstation der Straßenbahn . —

Autobusverkehr : Danziger Freiheit , Siedlung Haslach ( St .
Georgen ) . In den letzten Jahren neue , große Bauanlagen ;
Wohnsiedlungen ( Bauverein ) , Kleinwohnungsbauten
der Stadt , neue hübsche Privatbauten in großer Anzahl .
Viele Gärten und breite Straßen .

AtwWazwei Kilometer westlich von Haslach beginnen die über
253 Hektar sich erstreckenden städtischen Rieselfelder , die
von Oberbaurat Lubberger Ende des 19. Jahrhunderts

mustergültig angelegt wurden und allen Unrat der Straßen -
kanäle aufnehmen .

Lerdern , Stadtteil im Norden der Stadt . Bestand als Siedlung
lange vor Freiburg , schon vor dem Jahr 1000 . „ In Urkunden
aus den Jahren 808 und 1008 Hardun , auch hertare ( gleich
Hirten ) genannt und ursprünglich den Herzögen von Läh -

ringen gehörig . — Im Jahre 1457 ging das Dorf um den
Preis von 2550 rheinischen Gulden in den Besitz der inzwi -
schen von Herzog Konrad gegründeten Stadt Freiburg ( I120 )
über , zu der es seitdem mit einer kurzen Unterbrechung
gehört “ ( E. A. S. ) . Seit 1876 Stadtteil unter allgemeiner
städtischer Verwaltung . — Heuté ein großer , durch seine

Verbindung zwischen alten , dörflichen Häusern und mo-
dernen Villen besonders reizvoller Stadtteil mit Höheren

Schulen , Kliniken , herrlichen neuen Straßen und Gärten .
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Die St . - Urbanskirche wurde an Stelle der früheren , 1838
bis 1840 erbauten Kirche , unter Erhaltung des Turmes in
den Jahren 1935/36 errichtet. —Vor der Kirche : der St .
Urbansbrunnen mit der Figur des Winzerpatrons .
Wie die übrigen äußeren Stadtteile und die Vororte Frei .
burgs hat auch Herdern seit 1933 ein völlig neues , viel vor“
teilhafteres Aussehen erhalten ( Komponistenviertel “ ; die
einzigartigen Panoramenstraßen , die in mäßiger Höhé
den Stadtteil mit dem Vorort Zähringen verbinden , Sonng
haldestraße , Eichhalde ) . — Endstation der Straßenbahn .

Littenweiler , Vorort im Südosten der Stadt , eingemeindet seit
1914 ; durch Errichtung neuer Villenstraßen und reiche
Gärten in den letzten Jahren besonders reizvoll geworden
— Endstation der Straßenbahn . Station der Höllentalbahn
Stahlbad .

Stühlinger , westlicher Stadtteil , der neuerdings ebenfalls ge
altig an Ausdehn ung und gedicgener , zweckvoller Durceh

wonnen hat . Die zweitürmige Herz - Jesu
Stadtteil Stühlinger wurde von Max Mecke

Der Techniker besichtigt gern das

im Süden der Stadt gelegene vor -

bildlich eingerichtete neue Gaswerk

an der Tullastr . ( Bauzeit 1988 - 1986 )

Die ausfrau findet stets Anre -

ingen im neuen Ausstellungsraum

Gasgeräte , Rathausgasse 48 .



1892 —1895 erbaut . Besonders erwähnenswert : der Kom -
plex der Neuen Kliniken , der eine wesentliche Erweite -
rung erfuhr , und die sozialpolitisch hochbedeutsame neue

Siedlungsanlage am Mooswald für Kinderreiche
mit Gärten und Ackergelände ; Kleintierhaltung usw . —
In den Anlagen zwischen Bahnüberführung und Kirchplatz :
der Stühlingerbrunnen von Knittel -Wintermantel
( 1895) . — In der Schelshorn - Weber - Straſße das Schels -
horn - Weber - Mahnmal zur Erinnerung an den Frei⸗
burger Polizeihauptwachtmeister Schelshorn und Krimi -
nalsekretär Weber , die für das nationalsozialistische
Deutschland am 17. März 1933 gefallen sind . Ihre Gräber
befinden sich auf dem Neuen Friedhof , unweit der Ein -
segnungshalle .

Fiehre , im Süden der Stadt . Alter als die Stadt Freiburg ,
Wird schon im 8. Jahrh . erwähnt . Das Dorf Würi über der
Dreisam , vereinigt mit Adelhusen , hat im Lauf der Jahr -
kunderte sehr viel unter Kriegs - und Notzeiten zu leiden
gehabt . Die zweitürmige St . - Johanneskirche wurde von
Durm 1894 —1899 erbaut . — Vor dem alten St . - Anna -
Kkirchlein auf dem Annaplatz : der hübsche St . - Sebasti -
ansbrunnen aus dem 18. Jahrh .—Die Wiehre wurde 1819

eingemeindet . Sie ist heute ein großer Stadtteil mit zahl -
reichen öffentlichen Bauten , Industrie - und Geschäftsunter -
nehmen , modernen Villen , sorgsam gepflegten Gärten und

gärtnerischen Anlagen und Sportplätzen . In den Jahren
seit der Machtergreifung hat auch dieser Stadtteil einen ge-
Waltigen Aufschwung genommen . — Im Jahre 1937 wurde
am Sterme aldeck das Forstamt erbaut ( Schlippe ) , ein

Ein Spoziergang zum herrlich gelegenen Wiehrebahnhof
mit seiner im SchwWorzwaoldstil gehaltenen

Bahnhofsoaſtſtätte
lohnt sich immer Inhaber : Karl Kempken

Gartenwirtscheift Rothdus - , Santer - Bier
Selbstgeföhrte Köche Abonnement ab - ,90 RM.



geschmackvoller , dem Landschaftscharakter gut angepaßte
Fachwerkbau ; davor der „ Jägerbrunnen “ mit eine
von Franz Spiegelhalter - Freiburg geschnitzten Figur au
der ( Lärchenholz - ) Brunnensäule . — In der Schützenallee
der „ Mutterbrunnen “ , 1934 errichtet ; die Anlage von 0
A. Meckel , die Figurengruppe von H. Hopp - Freiburg .

Zähringen , im Norden der Stadt , urkundlich bereits im Jah
1008 erwähnt , 1906 eingemeindet . Die den Ort beherr
schende Burg des Zähringer Herzogsgeschlechtes , nach de
das Dorf seinen Namen erhalten hat , wird erstmals 112
erwähnt . Die St . - Blasiuskirche in Zähringen wurde vol
Arnold , einem Schüler Weinbrenners , erbaut . Auf den
Kirchplatz : eine prachtvolle alte Linde , die als Natui
denkmal geschützt ist . Auf einer Anhöhe bei Zähringen
ein weithin sichtbares , w. Kreuz : das Ehrenmal für di-
Gefallenen des Weltkriegs . — Zahlreiche Neubauten
hübsche Villen im Landhausstil und moderner Bauart sin
im Lauf der letzten Jahre auch in Zähringen entstanden
Das sich bis zum Güterbahnhof ( im Stühlinger ) erstreckend
Industriegebiet gewann ebenfalls durch rege Bautätig
keit an Bedeutung .

Freiburg als Wohnort . *

Für die Wahl eines Wohnortes dürften , wenn kein aufßegd IItZwang mitspricht , wohl immer die gleichen Erwägungen be
stimmend sein : Schöne Lage der Stadt mit guten Bahn - un
Flugverbindungen , klimatische Vorzüge , günstige Leben ,
bedingungen, reges geistiges Leben , reiche Möglichkeiten 2

Bäder , Masscgen , Foßpflege , Höhensonne usw .

Kurbadeanſtalt Schreiner
Freiburg i. Br. , Colombistreße 209 , Fernruf 4072
3 Minoten v. Bahnhof . Geöffneft von 8 —20 Uhr durchgehend
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